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Erinnern an Zwangsarbeiterschicksale
Der Verein „Wetzlar erinnert“ enthüllt zwei weitere Gedenktafeln für Opfer der Gräuel des Nationalsozialismus

WETZLAR. Mit zwei neuen
Gedenktafeln rückt der Verein
„Wetzlar erinnert“ ein dunk-
les Kapitel deutscher Ge-
schichte ins Bewusstsein der
Stadt und ihrer Bürger. Rund
40 Gäste waren dabei, als Ver-
einsvorsitzender Ernst Richter
die Gedenktafeln Nummer 19
und 20 in der Sophienstraße
und in der Moritz-Hensoldt-
Straße enthüllte.
Sie stehen jetzt am Gebäude

der Agentur für Arbeit in der
Sophienstraße und am Land-
ratsamt. In Wetzlar waren,
sagte Richter, während der na-
tionalsozialistischen Herr-
schaft zwischen 1933 und
1945 fast 10.000 Zwangsarbei-
ter interniert.

Mit Erinnerungskultur aktiv
für Demokratie eintreten

„Hier an diesem Ort wurden
415 Menschen, 227 Frauen
und 188 Männer, aus der ehe-
maligen Sowjetunion, aber
auch aus Frankreich und Hol-
land hin verschleppt, entrech-
tet und bei der Firma Hensoldt
ausgebeutet“, erklärte Richter.
Initiator für das Errichten der

beiden Tafeln ist der Wetzlarer
Allgemeinmediziner Ullrich
Waldschmidt, Urenkel des Fir-

mengründers Moritz Hensoldt
(1821–1903). „Mit den Tafeln
bleiben Zeugnisse der Un-
menschlichkeit für uns Gegen-
wärtige greif- und erfahrbar“,

sagte er bei seiner Rede im Sit-
zungssaal des Kreishauses.
„Solche Orte in unserer Stadt

zeigen uns deutlich, wie un-
glaubwürdig die heuchleri-
schen Aussagen eines ‚nichts
davon gewusst Habens‘ sind.“
Er mahnte: „Die aktuell wahr-
zunehmende Verharmlosung
völkischen Denkens ist kei-
nesfalls hinnehmbar. Erinne-
rungskultur ist nicht Akzep-
tanz des Gewesenen oder Ver-
söhnung mit der eigenen Ver-
gangenheit, sondern aktives
Eintreten für Demokratie und
Menschenrechte.“
Die Gedenktafeln, so Landrat

Carsten Braun (CDU), seien
auch „Stolpersteine“, weil sie
den „alltäglichen Gang aus
dem Tritt bringen und das
Weitergehen scheinbar hin-
dern oder verzögern“. Es sei
gerade heute wichtig zu „stol-
pern“, damit die Vergangen-
heit in Gedächtnis und Gewis-
sen bleibe und sich das Ge-
schehen nicht wiederhole. Da-

bei wies er darauf hin, dass
dieses Erinnern leider gerade
heute wieder „wichtig und un-
ersetzlich“ sei.
Wetzlars Oberbürgermeister

Manfred Wagner (SPD) griff
ebenfalls die Gegenwart auf:
Es sei angesichts der aktuellen
Ereignisse nach wie vor zu-
treffend, was der frühere Bun-
despräsident Roman Herzog
(1934–2017) gesagt habe:
„Wer Unzufriedenheit und
Willkür kennt, der weiß Frei-
heit und Recht zu schätzen.
Diese Selbstverständlichkeit
vermittelt mitunter zu wenig
Gespür für die Gefahren von
Willkür und Unfreiheit.“
Erinnern sei Arbeiten an der

Zukunft. Dabei verwies der
Rathauschef auf den 80. Jah-
restag der Befreiung des Kon-
zentrationslagers Auschwitz.
„Als die Alliierten 1945 die
Konzentrationslager befreiten,
stoppten sie eine historisch
beispiellos grausame Tötungs-
maschinerie.“ Dabei seien

Millionen Zwangsarbeiter ge-
rettet worden, denen Deut-
sche die Freiheit geraubt hat-
ten, um ihre Arbeitskraft aus-
zubeuten. Bei der Neukonzep-
tion der Wetzlarer Stadtmu-
seen werde die Geschichte der
Zwangsarbeit einen festen
Platz erhalten, kündigte Wag-
ner an.
Das Hensoldt-Nachfolge-

unternehmen Hensoldt Divi-
sion Optronics stellt sich die-
ser Vergangenheit. Geschäfts-
führerin Christiana Canitz
sprach als eine der Tafelstifte-
rinnen zu den Teilnehmern
der Gedenkstunde. Auch Pet-
ra Kern, Vorsitzende der Ge-
schäftsführung der Arbeits-
agentur, sagte, die Tafeln wür-
den helfen, die Erinnerung
wachzuhalten. Richter zeigte
anhand eines Filmdokumen-
tes die Befreiung der Zwangs-
arbeiter, nachdem amerikani-
sche Soldaten am 27. März
1945 in Wetzlar einmarschiert
waren.

Von Lothar Rühl

Eine Gedenktafel am Kreishaus erinnert an die Zwangsarbeiter, die zwischen 1939 und 1945 bei der Firma Hensoldt arbeiten mussten.
Landrat Carsten Braun und Oberbürgermeister Manfred Wagner haben sie enthüllt. Foto: Lothar Rühl

Initiator der beiden neuen Gedenktafeln zur früheren Zwangs-
arbeit in Wetzlar: Ullrich Waldschmidt. Foto: Lothar Rühl
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